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a e
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 84 der Betriebsordnung
für die Haupteiſenbahnen Deutſchlands vom
5. Juli 1892 und 24, März 1897 Reichs
Geſetzbl, 1892 S. 691 und 1897 S. 161) iſt

mit Zuſtimmung des ReichsEiſenbahnamts die
Anwendung der Bahnordnung für die Neben-
eiſenbahnen Deutſchlands vom 5. Juli 1892 und
24. März 1897 (Reichs-Geſetzbl. 1892 S. 764
und 1897 S. 166) auf die Eiſenbahn von
Deuben nach Corbetha vom Tage der Eröffnung
des Betriebes ab von mir genehmigt worden.
Die nach S 43 dieſer Bahnordnung zur Auf-
rechthaltung der Ordnung innerhalb des Bahn-

förderung von Perſonengebietes und bei der Bef
und Sachen in Ergänz des S 44 der Bahn-

Tageblatt für Stadt und Landageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
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Nr. 282. Donnerſtag, den 2. Dezember. 1897. 137. Jahrgang
Reihe V Nr. 3 bis 20 nebſt Axuweiſungen)
zu 100 Rthlr. Nr. 4359, 4567, 7249,

aus der 32. Verlooſung, gekündigt zum 1. Ok
tober 1895 (Abzuliefern mit Zinsſcheinen
Reihe V Nr. 5 bis 20 nebſt Anweiſungen)
zu 500 Rthlr. Nr. 2198, 2199, zu 100 Rthl.
Nr. 10390.
2. Niederſchleſiſche Zweigbahn-

Prioritäts-Obligationen:
aus der II. Verlooſung, nnadigt zum 1. Ja

nuar 1894 (Abzuliefern mit Zinsſcheinen
Reihe V Nr. 35 bis 10 nebſt Anweiſung) zu
100 Rthr. Nr. 3513.
Alle übrigen, noch im Umlauf befindlichen

Obligationen der bezeichneten Art, ſowie
ſämmtliche, noch umlaufende Prioritäts- Aktien
Lit B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft
ſind durch unſere Bekanntmachung vom
15. Auguſt 1895 gekündigt worden und zwar:

die PrioritätsAktien Lit. B. zum 1. Dezember
1895 (abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe
IX. Nr. 9 und 10 nebſt Anweiſungen,
wogegen Stückzinſen für die Monate Juli
bis einſchließlich November 1895 vergütet
werden),

Prioritäts Obligationen Lit. E. zum
1. Dezember 1895 (abzuliefern mit Zins
ſcheinen Reihe V Nr. 5 bis 20 nebſt An

die

Diejenigen Obligationen Lit. E., welche,
der Bekanntmachungen durch die öffentlichen
Blätter ungeachtet, nicht binnen 4 Jahren nach
dem Zoehlungstermin zur Einlöſun eingeliefert
ſind, werden im Wege des gerichtlichen Ver
fahrens mortifizirt. Aus Zweigbahn-
Obligationen, welche, der Bekanntmachung
durch die öffentlichen Blätler ungeachtet, nicht
rechtzeitig zur Realiſirung eingehen, erliſcht jeder
Anſpruch, wenn ſie 10 Jahre lang alljährlich
einmal öffentlich aufgerufen und trotzdem nicht
ſpäteſtens binnen Jahresfriſt nach dem letzten
öffentlichen Aufrufe zur Einlöſung vorgelegt
werden.

Berlin, den 7. November 1897.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Hoffmann.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

nach den Beſtimmungen des Stempelſteuergeſetzes

vom 31., Juli 1895, die während des Kalender-
jahres 1897 in Geltung geweſenen ſtempel-
pflichtigen Pacht, Mieth und antichretiſchen Ver
träge bis zum Ablauf des Monats Januar 1898
gehörig verſteuert werden müſſen.

Stempelpflichtig ſind die ſchriftlichen und
die durch Briefwechſel zu Stande gekommenen

Stempelpflichtig ſind unter den vorſtehenden
Vorausſetzungen auch Afterpacht und Aſter
miethVerträge.

Wenn in einem Vertrage beſtimmt worden iſt,
daß das Pacht, Mieth oder Antichreſc Verhältniß
unter beſtimmten Vvrausſetzungen ſtillſchw.igend
als verlängert gelten ſoll, ſo iſt für die hiernach
wirklich eintretenden Verlängerungen die Stempel
abgabe gleichfalls zu entrichten.

Die Stempelabgabe beträgt vom Hundert
des Pacht oder Miethzinſes, der für die Zeit
n welcher der Vertrag im Jahre 1897
in Geltung geweſen iſt, zu zahlen war, mia ſt, zu zah mindeſtens

Blos mündlich abgeſchſoſſene Pacht, Mieth
und antichretiſche Verträge unterliegen der
Stempelabgabe nicht.

Der Stempel iſt nicht zu den Verträgen ſelbſt
zu verwenden, vielmehr hat der Verpächter,
Afterverpächter, Vermiether Aftervermiether,
Verpfänder über die im Jahre 1897 in Geltung
geweſenen ſtempelpflichtigen Verträge ein Ber
zeichniß aufzuſtellen. Formulare zu dieſen Ver
zeichniſſen werden von jedem Hauptſteueram.,
Steueramt und Stempelvertheiler unentgelt
lich verabfolgt. Dieſe Formulare enthalten
die näheren Vorſchriſten über die
Stempelpflichtigkeit der Verträge, die Aufſtellung,
Einreichung und Verſteuerung des Verzeichniſſes.Hagr, weiſungen, wogegen Stückzinſen für die Pacht, Mieth und antichretiſchen Verträge über

v. Den Peter drangen Monate Oktober und Nov. vergütet werden), unbewegliche Sachen (z. B. über ein fruchttragen Die Steuerſtellen erthe en auch
Pfg. Warteräumen nach Maßgabe des 6 46 d die Niederſchleſiſchen Zweigbahn Prioritäts des Grundſtück, ein Landgut, einzelne Acker-, Auf Erſuchen nähere Auskunft über die ein

zarren e g er Obligationen zum 1. März 1896 (abzuWieſen, Forſt dſtück ſtü it ſchlägizen Beſtimmungen.z Bahnordnung bekannt gemacht werden n 1. teſen, Forſt Grundſtücke, Grundſtücke miteinr, Dein den 18 Rovemver 2897 liefern mit Zinsſcheinen Reihe V Nr. 7 Gewerbebetrieb, Gaſthöfe, Mühlen, Fabriken, ferner Die Steuer muß in jedem Falle bis zum
ng, kl Der Miniſter bis 10 nebſt Anweiſungen, wogegen Stück über Wohnungen, einzelne Räume in Ge 31. Januar 1895 entrichtet ſein. (4453
Wieſe), der öffentlichen Arbeite zinſen für die Monate Januar und Februar häuden, wie Stallungen, Lagerräume u. ſ. w., Naum vurg, den 22. November 1897.
nd E er n 1896 vergütet werden. auch JagdpachtVerträge), wenn dieſe Verträge Königliches Haupt SteuerAmt.

Jn Gemäßheit der betreffenden ſtatutariſchen Die Jnhaber der rückſtändigen Stücke werden im Laufe des Jahres 1897 längere oder kürzere Die DThronrede.
z Beſtimmungen werden hierdurch die rück aufgefordert, dieſelben mit Zubehör baldigſt Zeit in Geltung geweſen ſind und der Pacht- Merſeburg, den 1. Dezember
r ſtändigen gekündigten Aktien und Ob an die nächſte Regierungs Hauptkaſſe, die oder Miethzins, auf die Dauer eines Geſtern Mittag iſt der Reichsteg vom Kaiſer

e ligationen der Oberſchleſiſchen Eiiſen- Staatsſchulden Tilgungskaſſe in Berlin Jahres berechnet, 300 Mark überſteigt. perſönlich eröffnet worden mit nachſtehender
bahn- Geſellſchaft aufgerufen Taubenſtraße 29, oder an die Königliche Danach iſt z. B, ein Miethvertrag mit einer Thronrede:

I. Prioritäts- Obligationen Lit. B: Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. zur Einlöſung jährlichen Miethe von 360 M. zu verſteuern, Geehrte Herren
aus der 31. Verlooſung, gekündigt zum 1. Ok- einzuliefe n. Der Betrag fehlender Zinsſcheine wenn er im Laufe des Jehres 1897 auch nur Beim Beginn der letzten Tagung der 9. Legis

ne tober 1894 (Abzuliefern mit Zinsſcheinen wird vom Kapital in Abzug gebracht. einen Tag lang in Geltunggeweſen iſt. laturperiode des Reichstags entbiete Jch
d gee hellte das war ihre Anſicht, und dieſe war P willigung des Vaters zu beſorgen, welche die J leuchtende braune Augen ad das ſchwarze,I Die kleine Comteſſe. nicht geeignet, die Kluft, die ſich zwiſchen den einzige Schranke war, die ihn von dem erſehnten leicht gewellte Haar zen äner Fule

c Roman von Philipp Wengerhoff. Gatten aufgethan, zu überbrücken. Ziele treute. Weichheit, wie die Gräfin meinte, es noch nie
I (Nachdruck verboten.) So vergingen ihr faſt zwei Jahre unter un Neue Angſt und Sorge beſchwor dieſer Brief geſehen zu haben.

(5. Fortſetzung. endlichem Sehnen, Kummer und Schmerz, dann über die Gräfin herauf wie wenn er nicht Mit Blick n eNach einem Jahre erneuerte ſich der Streit. hielt ohne vorherige Anmeldung der Tod ſeinen zurückkehrte, wenn er de Geliebten zu Liebe wund et en 7 Staunen und Ver
Herbert erklärte ſchriftlich, keinesfalls aus dem Einzug in Schlimmſtädt, und unter der auf dem dort blieb und für immer die halbe Erdkugel e Lieder De 4 e de

S Militärſtand treten zu wollen, der Vater ver
langte ſeine Rückkehr. Böſe Briefe flogen hin
und her, welche die Mutter mit aller ihrer
Lirbe für den Sohn nicht aufhalten konnte.
Dazu trafen Rechnungen in faſt unglaublicher
Höhe ein, die bei den Anſichten des Grafen
ein neues Wort gegen Herbert's Wünſche
ſprachen, er wurde immer erregter, immer un-
zugänglicher jeder Bitte ſeiner Frau gegenüber,
und vöorbot ſchließlich jede Geldſendung an
ſeinen Sohn, was, ſo beſtimmt ausgeſprochen,

Schloſſe auf Halbmaft wehenden Trauerfahne
ſchlug das Herz der verwittweten Gräfin nur
dem neuen Majoratsherrn, ihrem heißgeliebten
Sohne entgegen nun mußte er doch heim

treunend zwiſchen ihr und ihrem Kinde lag.
Aber der Qual dieſes Gedankens wurde

ſie bald entriſſen, denn nun kam als Antwort
auf die Todesbotſchaft die telegraphiſche Nach

kehren, nun würde ſie ihn endlich, endlich wieder richt, daß er mit ſeiner jungen Frau fich dem
ſehen. Telegramme und Briefe gingen ab, und
täglich rechnete ſie, wie viel Zeit verſtreichen
mußte, ehe er die Botſchaft empfing und die
Heimreiſe antreten würde. Sie ſchien ſich wieder
jung geworden und ſchwelgte in der Erwartung
ſeiner Ankunft und des Zuſammenlebens mit
ihm. Die ganze Welt war ihr verändert und

nächſt zur Heimreiſe
Monate voll Bangen und Sehnen, daen um-

einſchiffe. N f ws

zitternden Arme den wiederge-
deſſen äußere Veränderung ſie

erfüllte. Wie ſchön
edle Erſcheinung,

ſchlangen ihre
ſchenkten Sohn,
mit Staunen und Stolz
er war, welche ritterliche,
und von wie zarter Empfindung der Gräfin

math in ihr ſchönſtes Feſtgewand gekleidet
hatte, ſie war an eine andere Ueppigkeit in der
Natur, an andere Farben und anderen Duft
gewöhut, und ſo erſchien ihr hier alles unend
lich dürftig.
Anm ungewohnteſten muthete ſie der deutſche
Haushalt an und die Beſchäftigung ihrer Schwieger
muttar, die Alles anordnete, von Allem wußte,
und ſich oft durch den Augenſchein iu Ställen,
Scheunen und Gärten von der richtigen Aus
führung ihrer Befehle überzeugte. Als dieſer dieſe nicht zu umgehen wagte. Längere ZeitI blieben nun alle Nachrichten von ihm aus, ſich ſelbſt kannte ſie kaum wieder, ſo hoffnungs gegenüber und der jungen Gattin, die, der einmal in der Zeichenſprache ihr ſagte, daß

dann traf ein Brief aus Amſterdam für die reich, ſo lebensvoll war ihr zu Muthe. Da deutſchen Sprache nicht mächtig, nur durch künftig an ſie alle dieſe Pflichten und Rechtene
Gräfin ein, der ihr die Kunde bvrachte, daß ihr
Sohn als Offizier in holländiſche Dienſte ge
treten ſei und in den nächſten Tagen ſich nach
den Kolonien einſchiffe. Die erſorderlicho
Summe, die ihm in dem neuen Erdtheil ein
angenehmes Leben ſchaffen ſollte, hatte er,
ihrer Einwilligung ſicher, durch Wechſel auf ſie
eingezogen. Wie immer, ſo verſöhnten die
zärtlichen Worte, die er ſeinen Mittheilungen
beifügte, die Gräffn völlig mit ſeinom Handeln.
Er war im Recht, ein ſchreiendes Unrecht war
ihm und ihr damit angethau, daß man ſeinen
Willen, der nur den Traditionen ſeines Hauſes
entſprach, knechten wollte. Er war hinausge-

traf ein Brief von ihm ein, der abgeſandt war,
ehe die Nachricht von ſeines Varers Tode ihn
erreicht hatte. Er zeigte darin ſeiner Mutter
ſeine Verlobung an, und in ſo überſchwänglichen
Ausdrücken ſprach er von ſeiner Braut, ſeiner
Liebe und ſeinem Glück, daß es faſt wie Neid
durch die Seele der einſam ſeiner wartenden
Frau zog.

Die junge Dame war eine geborene Javanerin,
aber ihre Familie ſtammte aus Deutſchland,
und es war leicht nachzuweiſen, daß ihr Groß-
vater noch den Namen geführt, der ihm als
Nachkomme einer alt adeligen Familie zuſtand.
Es war nach dieſer Seite kern Hindernis für

ſchüchterne Liebkoſungen ſich der neuen Mutter
empfehlen konnte. Der Gräfin Herz ſchlug
warm dem liebreizenden Geſchöpf entgegen,
deſſen Schönheit eine ganz andere war als die,
an welcher ihr Auge ſich ſonſt erfreut hatte.
Wie eine exotiſche Blume erſchien ſie ihr,
deren leuchtende Farbenpracht eine heißere
Sonne hervorzauberte, und die nichts gemeinſam
mit unſeren norziſchen Pflanzen zu haben
ſcheint, als die ſchnelle Vergänglicheit.

Mittelgroß und faſt überſchlank, war ſie von
einer Zierlichkeit der Formen, von einer Bieg-
ſamkeit, die an eine Antilope erinnerte. Die
Hautfarbe war gelblich, aber von jener durch

fallen würden, war ſie ſehr erſchreckt und betrübt,
und nur den wiederholten zärtlichen Verſicher
ungen ihres Gatten, daß ſie nichts zu thun
brauche, als das, was ihr angenehm ſet, gelang
8, ſie zu beruhigen. Vorerſt iſolirte die Un
äteakeit, ſich mit ihr zu verſtändigen, ſie noch
völlig. Sie ſprach ein Gemiſch von holländiſch
und malayſch und nur einzelne engliſche Worte
die ſte während der langen Seereiſe von den
Matroſen auf dem Sch ff immer wieder gehört
hatte, und weder die eine noch die andere
Sprache war der alten Gräfin oder ſonſt
jemmandem im Schloſſe bekannt oder geläufig.

So war Gräfin Didi zunächt nur auf die
oßen in die Fremde, und ihrem ſonnenloſen ſeine Vermählung vorhanden, und ſichtigen Klarheit, die das vewegliche Blut Geſellſchaft ihres Gatte ewieſV er Lichtſtrahl, der es er es dem Scharfſinn ſeiner Mutter, die Ein durchſchimmern läßt, purpurrothe L h erehe u 5 en Capſeng ah wehe
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Jhnen, Namens der verbündeten Regierungen,
Gruß und Willkommen. Die Vorlagen, welche
Jhre Thätigkeit in Anſpruch nehmen werden,
ſtehen zwar dem Umfange nach hinter dem Ar-
beitsſtoffe der letzten Tagung zurück, ſind aber
zum Theil von weittragender Bedeutung.

Die Entwickelung unſerer Kriegsflotte
entſpricht nicht den Aufgaben, welche Deutſch
land an ſeine Wehrkraft zur See zu ſtellen ge-
zwungen iſt. Sie genügt nicht, bei kriegeriſchen
Entwickelungen die heimiſchen Häfen und Küſten
gegen eine Blockade und weitergehende Unter
nehmungen der Feinde ſicher zu ſtellen. Sie
hat auch nicht Schritt gehalten mit dem leb-
haften Wachsthum unſerer überſeeiſchen Jnter-
eſſen. Während der deutſche Handel an dem
Güteraustauſche der Welt in ſteigendem Maße
Theil nimmt, reicht die Zahl unſerer Kriegsſchiffe
nicht hin, unſeren im Auslande thätigen Lande-
leuten das der Stellung Deutſchlands ent
ſprechende Maß von Schutz und hiermit den

Macht zu gewähren vermag. Wenngleich es
nicht unſere Aufgabe ſein kann, den Seemächten
erſten Ranges gleichzukommen, ſo muß Deutſch
land ſich doch in den Stand geſetzt ſehen, auch
durch ſeine Rüſtung zur See ſein Anſehen unter
den Völkern der Erde zu behaupten. Hierzu iſt
eine Verſtärkung der heimiſchen Schlachtflotte
und eine Vermehrung der für den Auslands-
dienſt im Frieden beſtimmten Schiffe erforderlich.
Um für dieſe dringenden und nicht länger hinaus-
zuſchiebenden Maßnahmen einen feſten Boden zu
gewinnen, erachten es die verbündeten Regierungen
für geboten, die Stärke der Marine und den
Zeitraum, in welchem dieſe Stärke erreicht werden
ſoll, geſetzlich feftzulegen. Zu dieſem Zweck wird
Jhnen eine Vorlage behufs verfaſſungsmäßiger
Beſchlußnahme zugehen.

Zur Förderung unſerer überſeeiſchen Jntereſſen
iſt auch der Jhnen ſchon in der letzten Tagung
vorgelegte Geſetzentwurf beſtimmt, welcher die
Verbeſſerungen der Poſt- Dampfſchiffs
Verbindungen mit Oſtaſien bezpvweckt.
Nachdem dieſer Entwurf wiederholter Prüfung
unterzogen worden iſt, wird er Jhrer Beſchluß
faſſung von Neuem unterbreitet werden.

Nach vieljährigem ernſten Bemühen iſt es den
verbündeten Regierungen gelungen, für eine Re
form des Militär-Strafverf ahrens eine
Grundlage zu finden, welche unter möglichſter
Anlehnung an den bürgerlichen Strafprozeß den
für die Erhaltung der Manneszucht unbedingt

nothwendigen Forderungen Genüge leiſtet. Der
hiernach aufgeſtellte Entwurf einer Militär-
Strafgerichtsordnung wird Jhnen unverzäüglich
vorgelegt werden. Jch hege die Zuverſicht, daß
Sie, geehrte Herren, dem Beſtreben, ein gleich
mäßiges, gerichtliches Verfahren für die geſammte
bewaffnete Macht einzuführen, Jhre verſtändniß-
volle Mitwirkung gewähren werden,

Das neue bürgerliche Recht kann nicht
in's Leben treten, ohne daß auch das Verfahren
in bürgerlichen Rechtsſachen, ſoweit es ſchon auf
gemeinſamem Rechte beruht, nach mehrfachen
Beziehungen abgeändert und, ſoweit es noch nicht
für das ganze Reich geregelt iſt, neu geſtaltet
wird. Es wird daher zu dem Entwurf eines
Geſetzes über die Angelegenheit der freiwilligen

beſſeres wünſchte, als daß ſie nur durch ihn,
durch ſeine Augen die Welt ſehen ſollte.

Die Gräfin machte ihn wiederholt darauf
autmerkſam, wie nöthig es auch um ſeinet-
willen ſei, daß ſeine junge Gattin ſeine Mutter
ſprache erlerne, durch welche allein ſie in ſeiner
Heimath einwurzeln könne, aber er mochte ſie
zu nichts überreden, was ihr läſtig war, und
ihre ſchwankende Geſundheit wies ſie vorerſt
doch ausſchließlich auf das Haus, da ſollte, ſo
hoffte er, die Zeit das Beſte thun. Dabei be

S nutzte er die Sommermonote, um unter ſeiner
S ſpeziellſten Leitung ein Palmenhaus neben

Didi's Wohnräumen aufbauen zu laſſen, daß
ihr zum Aufenthalt dienen ſollte, wenn unter
Eis und Schnee hier die Natur erſtarrt war,
und mit dem er ſie überraſchen wollte, wenn
das große, im Herbſte zu erwartende Ereigniß
glückllch überſtanden war,

Auch dieſe Zeit kam, ein kleines Mädchen,
enau Didi's Ebenbild lag in der Großmutter
rmen, die, in der Erinnerung, wie ſehr ſie

immer unter der Enttäuſchung gelitten, die ihre
Geburt ihren Eltern boreitet hatte, mit doppelter
Liebe die kleine Lien an ihr Herz nahm.

Die Erwartung, daß ſich die junge Mutter
jetzt friſcher dem Leben zuwenden würde, er
füllte ſich nicht. Das Verſtändniß dafür, daß
ſie ihrem Gatten mehr ſein könne, als ſein
verhätſchelter, angebetener Liebling, ging ihr
ganz ab. Sie lag Tags über in einer Hänge

matte in ihrem Palmenhauſe, lächelte ihm
ſie zu, wenn er ſich um ſie bemühte und

ch an ihrer wunderbaren Schönheit freute,
und trieb wohl auch allerlei Scherze mit der
kleinen Lien, die, obwohl äußerlich täglich
mehr ihrer Mutter ähnlich, durch ihre Leb-

tigkeit ein ganz anderes Temperament be
ndete.

Tor turg z
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Rückhalt zu bieten, den nur die Entfaltung von f
jahr ſind in dem Haushaltsplane des Reiches

e

Gerichtsbarkeit, ſowie zu Entwürfen von Geſetzen
betr. Aenderungen der Civilprozeßordnung und
der Konkurs-Ordnung, Jhre Zuſtimmung einge
holt werden. Mit der Verabſchiedung dieſer Ge
ſetze und der zugehörigen Nebengeſetze ſoll die
Rechtseinheit auf dem Gebiete des bürgerlichen
Rechtes zum Abſchluß gelangen. Die verbündeten
Regierungen geben ſich der ſicheren Hoffnung
hin, daß in gemeinſamer Arbeit mit Jhnen noch
im Laufe der gegenwärtigen Tagung dieſes hohe,
vom deutſchen Volke ſo lange erſehnte Ziel end
lich erreicht werden wird.

Nachdem die geſetzliche Regelung der Ent-
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter in Verbindung
mit der erſtrebten Verbeſſerung des Strafver-
fahrens nicht zum Abſchluſſe gelangt iſt, wird
jetzt ein Geſetzentwurf den Gegenſtand Jhrer Be
rathung bilden, welcher lediglich die Entſchäd i-
gung der im Wiederaufnahmeverfahren frei-
geſprochenen Perſonen bezweckt.

Die allgemeine Finanzlage zeigt ein be
friedigendes Bild. Auch für das nächſte Rechnungs

die Matrikularbeiträge nur in ſolcher Höhe vor
geſehen, daß den Bundesſtaaten eine materielle
Belaſtung durchaus nicht erwächſt. Dabei iſt
nicht nur die von dem Reichstage ſeit Jahren
verlangte, wegen der Ungunſt der Finanzlage
bisher aber zurückgeſtellte Verbeſſerung der Mann
ſchaftskoſt für das Heer und die Kriegsmarine
zur Durchführung gebracht, ſondern es iſt ferner
der ſehr erhebliche Aufwand für die zeitgemäße
Umgeſtaltung des Artillerie-Materials, welcher
im laufenden Jahre noch der Anleihe zur Laſt
gelegt wurden mußte, auf die regelmäßigen Ein
nahmen übernommen worden. Da die Voran-
ſchläge für die Reichsſteuern mit gewohnter Vor
ſicht aufgeſtellt ſind, laſſen ſich auch für die Folge
Mehreinnahmen erwarten. Es wird Jhnen des
halb zugleich mit dem Haushaltsplan ein Geſetz
entwurf zugehen, welcher Vorſorge trifft, deß ein
erheblicher Theil der zu erhoffenden U verſczüſſ',
wie in dem Vorjahre, zur Verminderung ver
Reichsſchuld Verwendung findet.

Zur Vorbereitung und Begutachtung handels
politiſcher Maßnahmen iſt aus Verir iern der
Jnduſtrie, der Landwirthſchaft und des Handels
ein wirthſchaftlicher Ausſchuß gebildet
worden, mit deſſen ſachkundigem Beirathe die
Bedingungen und der Umfaug der weitverzweigten
heimiſchen Gütererzeugung klargeſtellt werden
ſollen, um für die künftige Geſtaltung des Zoll-
tarifs und der Handelsbeziehung zum Ausland
eine feſte, den Bedürfniſſen der Gegenwart ent
ſprechende Richtſchnur zu gewinnen. Es würde
Mir zur hohen Genugthuung gereichen, wenn
dieſe gemeinſame Thätigkeit, zu der ſich hervor
ragende Vertreter der großen Erwerbsgruppen
zuſammengefunden haben, dazu beitrüge, einen
gerechten Ausgleich zwiſchen den verſchiedenartigen
Anſprüchen unſeres Erwerbslebens herbeizuführen
und damit die Schärfe der wirthſchaftlichen Gegen-
ſätze zu mildern.

Die Entwickelung unſerer Schutz gebiete iſt
im Allgemeinen zufriedenſtellend. Jn Folge des
Auftretens der Rinderpeſt in Südweſt- Afrika
während des Sommers hat ſich die Nothwendig-
keit ergeben, ſofort an eine Beſſerung der Trans
portverhältniſſe durch Legung von Schienengleiſen
heranzutreten. Ueber die Feſtſtellung der Grenzen
zwiſchen Tog o und Dahomey ſind mit der
franzöſiſchen Regierung Verhandlungen gepflogen
worden, von deren Ergebniß zu erwarten iſt, daß
es den beiderſeitigen wirthſchaftlichen Jntereſſen
zum Vortheil gereichen wird.

Die Ermordung deutſcher Miſſionare
und die Angriffe auf eine der unter Meinem
kaiſerlichen Schutze ſtehenden und Mir am
Herzen liegenden Miſſionsanſtalten in China
haben Mich genöthigt, Mein oſtaſiatiſches Ge
ſchwader in die dem Thatorte nächſtgelegene
KiautſchauBucht einlaufen und dort Truppen
landen zu laſſen, um volle Sühne und
Sicherheit gegen eine Wiederkehr ähnlicher be
klagenswerther Ereigniſſe zu erlangen.

Die politiſchen Beziehungen zu den fremden
Staaten ſind durchaus erfreulich. Meine
Begegnungen mitden verbündeten und befreundeten
Monarchen, ſowie der glänzende und herzliche
Empfang, welcher Mir bei Meinen Beſuchen
in Peterhof und Budapeſt zu Theil wurde,
haben Mir hierfür aufs Neue werthvolle Bürg
ſchaften geliefert. Alle Anzeichen berechtigen zu
der Ausſicht, daß Wir mit Gottes Hilfe auch
fernerhin der friedlichen Entwickelung Europas
und des deutſchen Vaterlandes entgezenſehen
dürfen.
An die Verleſung der Thronrede fügte der

Kaiſer Folgendes an:
„Vor faſt zwei Jahren habe Jch an dieſer

Stelle auf das ruhmreiche Feldzeichen Meines
erſten Garde Regiments den Eid geleiſtet, das,
was der in Gott ruhende Kaiſer Wilhelm der
Große geſchaffen, zu erhalten und das Anſehen
und die Ehre des Reiches überall zu ſchirmen.
Sie haben bewegten Herzens und feuchten Auges
dieſen Eid entgegengenommen und ſind dadurch
Meine Eideshelfer geworden. Angeſichts des
allmächtigen Gottes und im Andenken an den
großen Kaiſer bitte Th Sie, Mich durch Jhr

v

Mithilfe auch fernerhin in den Stand zu ſetzen,
dieſen Meinen Eid zu halten und Mir beizu-
ſtehen, des Reiches Ehre nach Außen, für deren
Erhaltung Jch nicht gezögert habe, Meinen
einzigen Bruder einzuſetzen, kräftig zu wahren“,

Hierauf brachte der bayriſche Geſandte Graf
Lerchenfeld das Hoch auf den Kaiſer aus, in
welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten.
Die Worte des Kaiſers waren ſchweigend ent
gegengenommen worden. Sodann erklärte der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe auf Befehl des
Kaiſers die Sitzungen des Reichstages für er-
öffnet, worauf Graf Lerchenfeld nochmals ein
dreimaliges Hoch auf den Kaiſer ausbrachte.

Die neue Militärſtrafprozeß-Reform.
MRerſeburg, den 1, Dezember.

Gleichzeitig mit dem Zuſammentritt des Reichs
tages wird die viel beſprochene MilitärStraf
prozeßReform bekannt, deren Hauptgrundzüge

in einem Bericht des „Milit.-Wochenbl.“ mit
getheilt werden zur leichteren Ueberſicht werden
die weſentlichſten Beſtimmungen des bisher in
Preußen geltenden Straſprozeſſes mitgetheilt, ſo
daß der Unterſchied der grundſätzlichen Be
ſtimmungen ohne Weiteres in die Augen fällt.

Bisher gelten im preußiſchen MilitärStraf
verfahren

1) Schriftlicher, geheimer Unterſuchungs-
prozeß. 2) Jnquiſitionsmaxime. Verbindung
des Uuterſuchungsführers, des Anklägers und
des Vertheidigers in einer Perſon. 3) Kom-
mandirung der Richter von Fall zu Fall. 4) Be
ſchränkung des Vertheidigers durch Dritte.
5) Formale geſetzliche Beweistheorie der alten
Kriminalordnung. 6) Abſtimmung der Richter
nach dem nicht einwendfreien Klaſſenprinzip.
7) Verſagung ausreichender ordentlicher Rechts
mittel an den Angeklagten. 8) Abhängigkeit
der Rechtskraft des richterlichen Dpruchs von
der Beſtätignug. 9) Vielgeſtaltetheit der Mili-
tärgerichte und des Verxfahrens bei den ver
ſchiedenen Contingenten, mit den daraus ſich
für das Feld und für gemeinfchaftliche Garni
ſonen ergebenden Gefahren.

Es wird dagegen vorgeſchlagen im
neuen Entwurf: 1) Weiteſtgehende Durch
führung des mündlichen, unmittelbaren Verfahrens
in der Zulaſſung der Oeffentlichkeit der Haupt-
verhandlung nach bayriſchemgVorbilde. 2) An
klagereform. Scharfe Trennung der Aufgaben
des Richters, Inklägers und Vertheidigers. 3)
Ständigkeit der Gerichte in allen Jnſtanzen in
erheblichem Umfange. 4) Unbeſchränkte Verthei-
digung in Fällen der höheren Gerichtsbarkeit bei
bürgerlichen Vergehungen auch durch zugelaſſene
Rechtsanwälte. 5) Freie Beweiswürdigung auf
Grund der in mündlicher Verhandlung von dem
Richter gemachten Wahrnehmungen. 6) Gleicher
Werth für jede Richterſtimme. 7) Gewährung
der Rechtsmittel nach dem Vorbilde der bürger-
lichen Strafprozeßorbdnung. Zulaſſung der
Beſchwerde, der Berufang, der Reviſion;
der Berufung in weiterem Umfange,
als im bürgerlichen Verfahren. Einrich-
tung eines vollſtändtgen Jnſtanzenzuges.
8) Endgültige Entſcheidung des
Richtersüber Thatfrage und Strafe,
Uneingeſchränkte Selbſtthätigkeit der erkennenden
Gerichte. Beſtätigungsordre im Frieden kein
die Rechtskraft des Urtheils berührender Rechts
akt, vielmehr eine auf dem Gnadenrechte be-
rnhende Weiſung zur Strafvollſtreckung. 9) Ein
einheitliches Rechtsverfahren für das ganze
deutſche Heer und die Marine. Eine gemein
ſame Spitze deffelben, das Reichsmilitärgericht,
welches die übereinſtimmende Auslegung und
Anwendung der Geſetze ſichert, wodurch das
Gefühl ver Zuſammengehörigkeit und Einigkeit
in allen Theilen des Heeres nur gefeſtigt
werden kaun. 10) Schließlich wird beabſichtigt,
auch hinſichtlich der Entſchädigung unſchuldig
Verurtheilier die Militärſtrafgerichtsordnung in
voller Uebereinſtimmung mit dem bürgerlichen
Strafprozeſſe zu halten, ſo daß, ſobald der zu
dem letzteren vorliegende Entwurf Geſetz wird,
deſſen Beſtimmungen in die Militärſtrafgerichts-
ordnung übernommen werden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 1. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer folgte heute Abend
einer Einladung des Offizierkorps des Garde-
Küraſſter- Regiments zum Diner, das gleichzeitig
das Abſchiedseſſen für den früheren Commandeur
des Regiments, jetzigen Flügeladjut anten des
Kaiſers, Oberſten Grafen v. Klink'owſtröm
bildete. Die Kaiſerin, die heute mit dem
Kaiſer in Berlin eingetroffen war, wohnte Mit-
tags der Reichstags Eröffnung bei.

Großfürſt Konſtantin von Rußland
iſt nach zweimonatlichem Kurgebrauch in Wies
baden von dort wieder abgereiſt.

Die Kaiſerliche Werft in Kiel erhielt den
Befehl, das Panzerſchiff, Oldenburg ſofort
für das Mittelmeer ausz urüſten. Das
Schiff übernimmt Kohlen, Proviant und Mu-
enition und ſollte noch geſtern Abend abgehen Jn

Marin reiſen nimmt man an, daß die Schiffs
indienſtſtellungen für das Ausland bevorſtehen.

Aus Kiel ließ ſich die „Frkf, Ztg.“ melden,
gerüchtweiſe verlaute, daß die Mannſchaft des
Kreuzers „Kaiſer“ von Chineſen überfallen
worden ſei. Wir geben die unwahrſcheinlich
klingende, aber der Aufklärung bedürftige Nach
richt mit allem Vorbehalt wieder. Das genannte
Blatt ſelbſt erfährt weiter aus Kiel von einem
„angeblichen“ Ueberfall ſei auf der Oſtſeeſtation
nichts bekannt.

Wie die „Poſt“ meldet, hat die ruſſiſche
Regierung in England zwei ſchuelle Torpedo
boote beſtellt. Es handelt ſich rbei um einen
höchſt bedeutungsvollen Vorgang, der große Auf-
merkſamkeit verdient. Die Firma Hawthorn,
Leſlie u, Co. zu HepburnonTyne hat den Auf
trag erhalten, 2 To pedoboote mit Tur b nen
motoren zu bauen. Es iſt hierbei die Be
dingung geſtellt, daß die Boote eine Geſchwindig
keit von 38 Seemeilen oder 70,3 Kilometer er
zielen. Allſeitig iſt man auf den Ausfall dieſer
neuen Bootsbauten ſehr geſpannt. Wird die
verlangte Geſchwindigkeit ſpäter von den Booten
wirklich erreicht, ſo iſt damit gleichzeitig der
weiteren Verwendung von den bisherigen Dampf
maſchinen auf Torpedofahrzeugen und wahr
ſcheinlich auch auf den übrigen kleineren Fahr
zeugen, für welche hohe Seſchwindigkeit eine
Hauptſache iſt, das Todesurtheil geſprochen.

Der bisherige Schiffsrock und die Bord
mütze der Marineinfanterie kommen fortan
Fortfall. An Stelle des Schiffsrocks iſt
Litewka, anſtatt der Bordmütze die Dienſte
zu tragen. An Land iſt die Litewka zu Feld
dienſtübungen innerhalb der Bataillone und neben
dem Arbeitsrock von den Mannſchaften der Marine
infanterie anzulegen.

Einige japaniſche Marine Offiziere
find in den letzten Tagen aus London nach Berlin
gekommen. Es ſind die Herren Kapitän zur
See Seibin Utſchida, die Kapitänlieutenants zur
See Miſſno Hajadſchi und Katſu Hiroſſe und
der Marineintendant Kootaro Sakura. Sie
hatten den Auftrag, das neuerbaute Kriegsſchiff
„TakaſſagoKwan“ aus England nach Japan ab
zuholen, doch konnte das ziemlich bedeutende
Panzerſchiff nicht zur vereinbarten Friſt fertig
geſtellt werden, wesalb die Herren ihren unfrei
willigen Aufenthalt durch eine Reiſe nach Deutſch
land abzukürzen ſuchten. Um hier mit ihnen
zuſammenzutreffen, ſind auch die beiden japa
niſchen Marine-Jngenieure Dr. Koj ma und
Dr. Ueno, die den Bau eines großen japaniſchen

Panzerſchiffes auf der Werft des „Vulkan“ über
wachen, aus Stettin hier eingetroffen.

OeſterreichUngarn.
Wien, 30. November. Neunzig Profeſſoren

aller Fakultäten der hieſigen Univerſität beſchloſſen
eine Kundgebung an beide Häuſer des Reichs
raths, in welcher ſie erklären, daß die parlamen-
tariſchen Vorgänge der jüngſten Tage alle Kreiſe
der Wiener Univerſität mit Erregung erfüllten,
und worin ſie zu dem Schluſſe gelangen, daß
ie gegenwärtigen Zuſtände mit der Tendenz, die

Bedeutung des deutſchen Volkes in Oeſterreich
herabzudrücken, ihnen, als den berufenen Trägern
deutſcher Bildung in Oeſterreich, die Pflicht auf-
erlegen, rechtzeitig ihre Stimme zu erheben und
vor weiterem Verfolgen der eingeſchlagenen Wege
zu warnen, auf welchen das von ihnen allen er
ſehnte Ziel friedlichen Zuſammenwirkens aller
Stämme zu gemeinſamer Kulturarbeit nicht er
reicht werden kann.

Wien, 30. November. Sämmtliche wegen
der jüngſten Straßenexzeſſe dem Landes-
gerichte eingelieferten Perſonen wurden in Frei-
heit geſetzt. Die Unterſuchung gegen dieſelben
wird jedoch fortgeſetzt.

Wien, 30. November. Das neue Mi-
niſterium, welches ſich bereits konſtituirte, weiſt
folgende Zuſammenſetzung auf Freiherr Dr.
Gautſch v. Frankenthurn Miniſterpräſident und
Leiter des Miniſteriums des Jnnern, Feldzeug-
meiſter Graf Zeno v. Welſersheimb Miniſter für
Landesvertheidigung, Dr, Heinrich Ritter von
Witteck Eiſenbahnminiſter, Dr. Eugen Ritter
Böhm v. Bawerk Finanzminiſter, Vincenz Graf
Baillet de Latour Miniſter für Kultus und
Unterricht, Dr. Erneſt v. Koerber Handelsmi-
niſter, Dr. Jgnaz Edler v. Ruber Juſtizminiſter
und Arthur Graf Bhlandt- Rheidt Ackerbau
miniſter.

Prag, 29. November. Bei den Straßen
unruhen wurden auch die Fenſter des Landes
muſeums eingeſchlagen. Die Polizei wurde an
mehreren Stellen mit Steinen beworfen es wurden
auch zwei Revolverſchüſſe abgegeben, doch wurde
Niemand getroffen. Eine Gruppe Demonſtranten,
welche vor das Kaſino zog, wurde vom Militär
mit gefälltem Bajonett zerſtreut. Einige Perſonen
erlitten leichte Verwundungen, ſieben Perſonen
wurden verhaſtet, darunter der Anarchiſt As er,
welcher einen Dolch und hochverrätheriſche Schriften
bei ſich trug. Um 9 Uhr Abends rückte das
Militär ab, da weitere Unruhen nicht zu be
fürchten waren. Auch Seitens tſchechiſcher
Studenten fanden Ausſchreitungen ſtatt; im Ver
ein mit Leuten aus den niederen Volksſchichten
ſtürzten ſie ſich auf die ihnen begegnenden deutſchen
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Der Herr Vortragende zeigte in anſchaulicher,

Nummer 282. 1897. Mexſeburger Kreisblatt nebſt „„Jlluſtr. Sonntagsblatt““.
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Donnerſtag, den 2. Dezember.

Studenten und mißhandelten letztere. Ein deutſcher

Student wurde durch einen Meſſerſtich ſchwer
verwundet.

Prag, 30. November. Eine für heute
anberaumte Feſtverſammlung der Deutſchen Ge
ſellſchaft für Alterthumskunde im Clementinum
zu Ehren Profeſſor Mommſen's wurde aulößlich
der heutigen Straßendemonſtrationen auf Ver

anlaſſung der Polizeidirektion abgeſagt.
Prag, 30. November. Jm deutſchen The

ater, in Schulen, mehreren deutſchen Reſtaurants,
Cafés, Privathäuſern und zwei deutſchen Re
daktionen wurden heute von Excedenten die
Fenſter eingeſchlagen. Militär wurde requirirt;
daſſelbe ſäuberte im Verein mit der Sicherheits
wache die Straßen und Plätze, wobei mehrere
Perſonen verwundet und zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen wurden.

Jtalien.
Rom, 30. November. Das deutſche

ar häologiſche Jnſtitut ſowie andere wiſſenſchaft
liche Jnſtitute hier und in anderen Orten Jtaliens
ſandten Profeſſor Mommſen Glückwünſche zur
Feier des 80. Geburtetages. Auch die hieſigen
Blätter beglückwünſchen den Jubilar

Großbritannien.
London, 30. November. Die Behörden

haben zahlreiche Kiſten voll Pulver beſchlag-
nahmt, die im Londoner Hafen auf einen nach
dem perſiſchen Meerbuſen gehenden Dampfer
geladen wurden. Man glaubt, daß dieſe Kiſten
für die aufrühreriſchen Stämme an der indiſchen
Grenze beſtimmt waren.

Lokales.
Merſeburg, 1. Dez mber.

Vortrag des Herrn Diakonus
Bithorn. Wie bereits geſtern kurz erwähnt,
hielt vorgeſtern Abend Herr Diakonus Bithorn
im „Tivoli“ einen Vortrag über die Weltlage

der Entſtehung des Chriſtenthums.

gemeinverſtändlicher und überaus feſſelnder Weiſe
wie es vornehmlich vier Dinge waren, welche
dem Chriſtenthum den Boden bereiteten und
ſeine Pflanzung und ſein Wachsthum begürnſtigten
und forverten ein Weltreich, ein Weltverkehr,
eine Weltſprache und eine Weltbildung. Das
römiſche Reich umfaßte damals den größten
Theil der bekannten Erde, es hatte faſt alle
Kulurvölker in ſeinem Schoße vereinigt. Dabei
erſcheint es in hohem Maße als ein Reich des
Rechts, und zwar eines Rechts, das nicht
ſchematiſirt war, ſondern ſich den verſchieden
gearteten Verhältniſſen der einzelnen Länder ge
ſchickt anpaßte. Ein deutliches Beiſpiel dafür
iſt Paläſtina, das theils unter einem römiſchen
Landpfleger, theils unter einheimiſchen Fürſten
ſtand, und wo bei aller Wahrung ver kaiſer-
lichen Hoheit ein geiftliches Gericht, das Syne-
drium, ausgedehnte und wichtige Befugniſſe be
ſaß. Dieſe wohlgeregelten Rechtszuſtände, mit
denen ſich in ſämmtlichen Provinzen eine vor
zugliche Verwaltung verband, konnten den Ver-
kündern des Evangeliums nur förderlich ſein,
und Paulus hat ihren Segen vielfach erfahren,
in Philippi und Epheſus, in Jeruſalem und
Cäſarig. Daſſelbe gilt von dem damaligen

Weltverkehr, der die Bewohner der fernſten
Städte und Länder miteinander in Berührung
bradte, und der an Großartigkeit erſt in unſerm
Jahrhundert übertroffen worden iſt. Das
ganze Reich war nach allen Richtungen hin von
guten und belebten Straßen durchſchnitten, und
auf ihnen zogen die Apoftel hinaus in alle
Welt. Der Weltverkehr aber begünſtigte die
Entwickelung einer Weltſprache, des Griechiſchen,

das durch Alexander im Morgenlande zur
Herrſchaſt gelangt war und ſi von dort aus
auch über den Weſten verbreitete. Jn Paläſtina
redete man kaum noch hebräiſch, ſondern vor
wiegend aramäiſch, daneben indeß ſehr häufig
griechiſch, womit man ſich jedenfalls überall ver
ſtändlich machen konnte. Daß dieſer Umſtand
den Apoſteln bei ihrer Miſſionsthätigkeit unge
mein zu ſtatten kommen mußte, liegt auf der
Hand, und eben ſo erklärlich muß es erſcheinen,
daß dos neue Teſtament durchweg in griechiſcher
Sprache geſchrieben iſt. Von gleicher oder noch
höherer Wichtigkeit für die Ausbreitung des
Chriſtenthums war das Vorhandenſein einer
allgemeinen Weltbildung. Das Evangelium
ſollte ja zunächſt den Armen gepredigt werden,
aber da es im eigentlichſten Sinne eine Re
ligion des Geiſtes enthält, ſo erfordert ſeine
Aufnahme doch auch ein gewiſſes Maß von
Bildung. Die Briefe des Apoſtel Paulus be-
weiſen, wie geiſtig hoch die von ihm gegründeten
Gemeinden ſtanden, und ſie beweiſen zugleich,
wie nothwendig eine geſteigerte Geiſtesbildung
war, wenn man das von ihm Geſagte recht er
faſſen ſollte. Mit der Bildung hatte auch die
ſittliche Erkenntniß zugenommen, um dem Evan
gelium die Wege zu bahnen; an die ſittliche
Verſunkenheit der Weltſtadt Rom darf man
dabei freilich nicht denken, eine Weltſtadt kann
ja für die allgemeine Sittlichkeit nie einen Maß-
ſtab abgeben. Die Schriften eines Seneca,
Epiktet und Marc Aurel enthalten faſt chriſt-
liche Grundſätze, ſie ſprechen ſogar von Feindes-
liebe, liefern alſo den Beweis, daß der Menſch
heitsbegriff bereits weſentlich herangereift war.
Die heidniſchen Weiſen hatten lediglich Ge-
danken, Theorien, die ſie nicht in die Wirklich-
keit umzuſetzen vetmochten ſie beſaßen vielleicht
die Reinheit eines Heiligen, aber nicht den
Glauben eines Apoſtels und verzweifelten bei
aller geläuterten Erkenntniß an ſich ſelbſt und
an der Zukunft, Das Chriſtenthum dagegen
macht jugendkräftig und fröhlich, deshalb ge
hörte ihm der Sieg, wie er ihm gehören wird
ſür alle Zeiten. Jn der ſich anſchließenden
kurzen Discuſſion wurde, ſo bemerkt der „Kſp.“,
beſonders noch auf das allgemeine Unbefriedigt-
ſein, das unbewußte Sehnen der damaligen
Heidenwelt hingewieſen.

Damenvortrag. Wie aus dem Jnſe-
ratentheil der vorliegenden Nummer erſichtlich iſt,
findet übermorgen, Freitag Nachmittags um
4 Uhr, im großen Saale der „Reichskrone“ ein
für unſere Damenwelt höchſt intereſſanter Vor
trag über: „Der Kaffeegenuß in der Familie in
hygieniſcher und volkswirthſchaftticher Bedeutung“
ſtatt. Referentin iſt Frl. Schmidt aus Hamdurg.
Nach dem Vortrag werden Taſſeuproben den
verehrlichen Beſucherinnen verabreicht, Der Ein

tritt iſt für jede Beſucherin frei. Wir können
den Beſuch dieſes Nachmittagsvortrages den Doutsohe Fonds

30. November 1897
Damen unſerer Stadt ganz befonders empfehlen. Deutsehe Reichs- Anleihe 33 102,90 B
Karten mit der Berechtigung zum freien Zutritt do. do. 53 102.80 B
ſind bei hieſigen Kaufleuten, von denen die ine S J 7Hausfrauen ihren Bohnenkaffee zu entnehmen e Staataanleihe 10235

pflegen, zu haben. äo. o. als 740Piargbriots, Sächsische 4 77
0Provinz und Umgegend. Rentenbriet, Shehstsehor 10419 B

Eisleben, 29. November. Geſtern Morgen
wurde ein in den 50er Jahren ſtehendes
Fräulein Böttger in ihrer Wohnung am
Breiten Wege von Schülern, die bei ihr in
Penſion waren, todt auf dem Sopha vorgefunden.
Obgleich an der Leiche keine Verletzung bemerkt
wurde, die auf ein Verbrechen ſchließen ließ,
liegen dennoch jedenfalls Momente vor, die etwas
Derartiges vermuthen laſſen, und ſo iſt eine
Unterſuchung eingeleitet. Jn den Kellern der
Häuſer am Raumberge ſteht, ſeidem dort Erd
ſenkungen feſtgeſtellt ſind, unausgeſetzt
Waſſer, gerade ſo, wie zur Zeit in den Kellern

Nur ſuchte man damalsder Sangerhäuſerſtraße.
die Urſachen in allem anderen, nur nicht in den
Verſchiebungen der waſſerzuführenden Schächte.
Anders hier. Nachdem fortwährendes Pumpen
das Waſſer nicht bewäligt, legt die Mansfelder
Gewerkſchaft jetzt in einem theilweiſe ſieben Meter
tiefen Kanal eine Rohrleitung an, die die Keller
ſtetig entwäſſern wird. Jn dem noch nicht lange
betriebenen Schacht zwiſchen Volkſtedt und Helbra,
Ernft Nr. 5, hat ein Einbruch der Waſſer ſtatt
geſunden. Geſtern Mittag kurz nach 11
Uhr fand im nördlichen Sekungsgebiet ein heftiger
Erd ſtoß ſtatt.

Aus dem Geſchäftoverkehr.

Die Weihnachtsfreude
wird erhöht h v ne
auch einen Carton à 3 Stück (Mk. 1.50) der bei der
eleganten Damenwelt ſo ſehr beliebten und unnübertroffenen
PatentMyrrohlinSeife beizuſügen, welche überall, auch in
den Apotheken, erhältlich iſt. Nach Orten ohne Niederlage
verſendet die Myrrohlin Geſellſchaft m. b. H. in Frankfurt
a. M. 2 Cartons franco gegen Nachnahme von Mk. 3.

Was braucht der Menſch
zu ſeiner Ernährung Viel weniger als wir glauben,
denn es ſterben mehr Menſchen an Ueberfluß als wie an
Entbehrung. Das Uebermaß an Eſſen und Trinken hat
in vielen Fällen nur zur Folge, daß die Verdauungs
organe leiden und hierdurch auch die Geſundheit unſeres
Körpers und Geiſtes. Ebenſo wichtig wie eine vernünftige
Ernährung iſt die tägliche geregelte Leibesöffnung, welche,
wenn nöthig, durch den Gebrauch der beliebten und
empfohlenen Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
(erhältlich nur in Schachteln zu Mk I. in den Apotheken
in beſter Weiſe erzielt wird.

Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5
Gr., Moſchusgarbe, Kloe, Abſynth, je ein Gr., Bittrklee,
Gentian 5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen

Delitzſch, 29. November. Eine ſeltene im Gewicht von je 0,12 herzuſtellen. [3630

Jagdbveute erlegte der Rittergutsinſpektor 7 7Hetzſchold im nahen Lemſel, einen Steinadler, prachtvollen Ansſattn
usſtattungder ca. 3 Meter Flügelſpannung aufweiſt.

Torgar, 30. November. Der ehrmalige
Bürgermeiſter Girth iſt dieſer Tahe nab
Göttingen überführt worden. mit der Eule in

c tous zum VerVermiſchte Nachrichten. kauf. Wir
London, 29. November. Auf den gewal gen Stuem,

welcher in der vergangenen Nacht in ganz England wö hete,
folgte heute früh die höchſte Fluth, die in den letzten 30 Jahren

vorgekommen iſt. Es wurde ein furchtbarer Schaden an
gerichtet beſonders an der Oftküſte und an den Mündnngen
der Themſe und der Medway. Man befürchtet, daß der
Deich in Queensborough nachgegeben hat, Hunderte von
Acres ſtehen unter Waſſer. Jn Sherneß und Broadfſtairs
find die Landungsbrücken zum Theil fortgeriſſen. Die nach
Sherneß und Port Victoria führenden Sahnlinien ſtehen
unter Waſſer, ebenſo die niedrigeren Staditheile aller Städte
an der Themſe und der Medway. Das Arſenal in
Woolwich iſt unter Waſſer geſetzt ebenſo die Kaſernen.
Das Marinehaus in Macrgate ift fortgeſpült. An der
Küſte von Norfoik ſind ſieben Schiffe mit der geſammten
Wiaunſchaft uatergegangen, an Bord eines Schiffes haben
ſich elf Mann befunden an der Küſte von Co nwall iſt

ein Dampfer mit der Mannſchaft zu Grunde gegangen und
an der Küſte von Yorkfhire find viele andere Schiffe ge
ſtrandet.

Warſchan, 30. November
auf der Station Puſhuſh (2) der Warſchauer Bahn ein
gemiſchter Zug und ein Güterzug zufamme u. Elf
Perſouen wurden getödtet, davon
vier ſchwer.

Wetterbericht des Kreisblattes.

zwanzig verwundet,

2. Dezember. Wilde, wolkig, Neigung zu Niederſchlägen.

uch für Weihnachten
1897 kommt in den

hieſigen Niederlagen die
allbeliebte Doering's Seife

e voeleganten Car-
Fr 53
h t 7 ee 3 4

Herrſchaften,

die Damen und Herren
welt auf dieſe günſtige Ge
legenheit aufmerkſam und
betonen, daß ſich auch die
diesjährigen Cartons ihrer

und Eleganz, wegen und
dadurch, als denſelben noch
ein Sachet zum Parfümiren
der Wäſche beiliegt, als

ein Geſchenk er
weiſen, das nicht

minder re
präſentabel wie
praktiſch, nütz

und will
kommen iſt. Trotz der
Sachet Beigabe iſt der
Einkaufspreis um keinen
Pfennig erhöht worden.
Erhältlich überall.

e 4a

Kaiſet helm der Große und ſeine Zeit
Von Profeſſor Wilh. Kugler, illußrirt von den erſten

Heute früh ſtießen

deutſchen Künſtlern. Dieſes ſchön illuſtrirte Prachtwerk
welches das reich dewegte Leben des Unvergeß ichen von den
Kinderjahren an bis zu ſeinem Eade in Wort und Vild ge
treulich wiedergiebt, eiguet ſich als Weihnachtsgeſchenk für
Jung und Ait. Das Werk, welches früher im Buchhandel
20 Mk. toſtete, iſt in neuen Exemplaren zum Baarpreiſe
von 3 Mk. 50 Vfg. von der Expedition des Merſeburger
Kreisblatts zu beziehen und daſelbſt auch, jedoch nur in den
Nachmittogsſtunden, einzuſehen.

Verantwortiich für den textlichen Theil Rud. Hei ne;
für Jpſerate und Reclamen: Fritz Stücker,

Beide in Merſeburg.

Bekanntmachung,
Jn hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für
Poſtwerthzeichen u. ſ. w.: 1.
beim Kaufmann Herrn Brendel Gebr.
Schwarz;, Gotthardtsſtraße 45; 2. beim
Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtr. 9
u. 3 beim Reſtaurateur Herrn Krauße,
Steinſtraße, 9,. Außerdem führt das
Beſtellperſonal zum Verkauf von
Poſtwerthzeichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich,

Verkaufsſtellen für Beitrags-
marken der Jnvaliditäts- und
Alters -Verſicherungs Anſtalt
Sachſen- Anhalt befinden ſich: 1,
beim Kaufmann Herrrn Brendel (Gebu.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45; 2.
beim Kaufmann Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Kauſmann Herrn Kundt, Unuteralten
burg 20; und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauße, Steinſtraße 9:

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be
quemlichkeit und ausgiebigen Be-
nutzung beſonders empfohlen. [4194

Merſebu,rg, den 8. Novbr. 1897.
Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann,
Zwangeosverſteigerung.
Sonnabend, d. 4. d. Mts.,

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich im Gaſt
hofe „zur grünen Linde“ hierſelbſt

2 gute Pferde und
2 ſtarke Zugochſen

gegen Baarzahlung,
NMerſeburg, d. 1, Dezbr. 1897.

4472] Taunchnätz, Ger.Vollz.2

Zwangsverſteigerung.
Freitag, den 3. Dezember 1897,

Vorm. 9 Uhr werde ich in Bpergau

2 Stck. Maſtſchweine
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Sammelort in der Gaſtwirthſchaft zu

Spergau. (4461Merſeburg, den 30. Nov. 1897.
Meyer, Gerichtsvollzieher.

Pferde- Auktion.
Am Sonnabend, d. A. Dezbr.

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich im Hotel
zum „Goldenen Hirſch“ hierſelbſt
wegen Verringerung des Pferdebeſtandes
der hieſigen Poſthalterei

Vier Pferde
worunter ein 53jähr. Fuchswa llach
u. eine Sjähr. oſtpreuß. Stute
gegen ſofortige Baarzahlung an den
Meiſtbietenden. [4473Weißenfels. H. Weckmann,

Auctionator,

Dasar neehe
welches jeden Gegenſtand 400 D lineal
vergrößert, mithin Staubatome Und für
das Auge unſichtb. Thiere wie Maikäfer
groß darſtellt, verſenden wir jetzt für

Mk. 1,50
(poſtfr. geg. Vorherſ. v. M. 1,80, Nachn.
M. 2,10). Unentbehrlich f. Schule und
Haus z. Unterſuch. v. Nahrungsmittel u.
Unterricht für Botanik und Zoologie.

Außerdem iſt d. Inſtrument mit einer
Leſeloupe für Kurzſichtige verſehen.
G. Schubert&Co. Berlins W. Beuthſtr. 17.

Gläcksmüller
exupfiehlt

e.
Loose a M. 3,30, Porto u.

Liste 20 Pfg. extra.
57 Ziehung 6. bis 11 Dezbr.

Hauptgewinne

100.000 M.
50.000 M. 15000 Mark
25.000 M. 2a10,000 M.
u. W., total 16.370 Geldgewinne;

525. 900 M.
Görlitzer Loose

M 2.78, M. 5.50. M. II
Porto u. Liste 20 Pfg. extra.

Hauptgewinn evtl. W.

256. 000
versendet das Bankgeschält

ILud. Mäller&cCo.
BRerlünm C., Breitestr. 5.

e beimkgl. Sechloss.

troffen bei

A. Faust.

ff. tärk. Pflaumenmus

in bekannter] Güte, iſt wieder einge
14443

gabe liegen jederzeit zur An-

Metall u. Kautſchukſtempel
zu billigen Preiſen.

Medaillonſtempel,
mit Kaiſer, Damen oder ſonſti en be
währten Volkemännern,

von 1 Mark an.
Muſterbogen mit Preisan-

ſicht aus.

I. Kutzner,
Kurzeſtr. 2,

A. o br ſche
Kössrahm-Margerne

billiger u. vollſtändiger Erſatz für feine
Molkerei- Butter

in Güte, Geſchmack und Aroma von
derſelben nicht zu unterſcheiden.

4184]

Allerfeinſte Marke ff. geſetzlich
geſchützt, à Pfd. 70 Pfg.

II. Sorte, ebenfalls hochfein, à Pfd.
60 Pfg.

II. Sorte, à Pſd. 50 Pfg.
IV. Sorte, à Pid. A0O Pfg.

empfiehlt in ſtets friſcher Waare

A. Ba eSpezial Geſchäft von Fabrikaten aus
der Fabrik von A. L. Mohr,

Altona-Bahrenfeld. [4333

Als TäglichS z 9 friſche, feinſte Molkereibutter[4212 Weihnachts -Geſche nke in div. Marken zum billigſten Tagespres.

empfehle Margarine-Schmalz,ff. Schweizer, Limb.. Vack-
r. Harzer- u. Kräuter-
Käſe,

Kaiſer-, Frühſtück u. Sahnen
käſe,

Hausſchlachten-Wurſt,
Corned-Beefs,
Gemüſe, Conſerven 2ce.

nei größerer Abnahme billigſte Preis
botirung.

Täglich friſche Preßhefeempßegtt [3677
Carl Rauch, r

Butterhandlung.
Brockhaus Conv. Lexikon

für 50 M, verkäufl. 13. (vorletzte)
Auflage, ill ſtrirt, 17 neue Pr chtbände,
compl, u. fehlerfrei. D. 500 poſtlag,

Sangerhauſen 4439
WeCer mit Erfolg

und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähige Annoncen Erpedition
Haaſenſtein Vogler A -G.,

Earl Zrendel, Merſeburg,
Sotthardtſtr. 45.

Amtlich vorgeſchriebene Formular

Eine tragende Zugkuh
ſteht zu verkaufen. (4458

J

kl. Ritterſtraße 6a. Nieder Beuna 8.



Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 2. Dezember.ummer 282. 1897.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um
fgegend die ergebene Mittheilung, daß ich meine 4367

Weihnachts Ausſtellung
eröffnet habe und bitte beim Einkauf um gütige Berück-
ſichtigung. Hochachtungsvoll

GOart Sfärurrenr er
Burgſtraße 12.

AmUm FJrrthümer zu vermeiden, theile ich hierdurch einem
werth. Publikum ergebenſt mit, daß Reparaturen auch
an den nicht bei mir gekauften Nädern und
Maſchinen nach wie vor güt u. billigſt von mir ausgeführt
werden.

Gustav Mngel, Mechaniker.

Gleichzeitig empfeble das Allerneueſte und
4460] Beſte inNähmaschinen, Fahrrädern,

Waschmaschinen,
Wringmaschinen, Automaten,
Lampenhalter f. Nähmaschinen,

in ſtreng re lle ind ſolider Waare unter Garantie.
Eigene große gut eingerichtete Reparaturwerkſtatt

für ſämmtliche Maſchinen, unter perſönlicher Leitung.

Grensferer n C,
Mechaniker, Weiße Maner F.

Praktiſches Weihnachtegeſchenk!

Gesundheits-Strümpfe
r mit Doppelhacke und -Spitze

4191 bei unübertroffener e h die
S haltharſten Strümpfe,bei Echweißfaßen und auf anſtrengenden M ärſchen großartig

bewährt liefert nach anzugebendem Maaße
G (Aerren 800Ken hiervon Dutzend et A,50).L. A. Wehlmann, Corbetha i. Th.,

e tifry Strumpfſtrickerei.
t a J u7 r

vereint die Wellenbadschaukel D. R.-P.

30 000 Stück in
3 Jahren Verkauft.

empfiehlt als praktisches

Weihnachts- Geschenk

H. Müller,
Klempnermeister,einzige prathrene Wanne, woiohe sin Voſdag,

Kinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf-
orzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eimern Schmalestr. 106. [4425
Wasser das erfrischende nervenstärkende

Woellenbad bietet.
Vor wertlosen Nachahmungen wird gewarnt,

J

ſo n h d p Mad in Möbeltansportgesehät
Iauebetsdteratr Ia.

s ed h em S vonr An 29c 7 Carl Vlrich jun.
S hält ſich bei vorkommenden Fällen beſtens

S empfohlen. [4314h h a3 Wenn Sie nach Halle fahren
e um Einkäufe zu machen, beachten Sie die Schau-

fenſter des großen Spezial Geſchäfts für

Damen- und Kinder-Confection
von

Geschw., Loewendahl,
Ulrich- Straße 49 (alter Deſſanuer).a r e

Wt r o

r

Wegen Neubau meines Grundſtücks Ausverkauf meines

reichhaltigen Waarenlagers.
S Filzwaaren u. Gummiſchuhe in großer Auswahl.

4185 II. Liebe.2 b Seidenſtoffe
ſchwarz und farbig, m

in größter Auswahl und zu Fabrikpreiſen empfiehlt [4458

BERTEA M A.Bertreterin der Hohenſteiner Seidenweberei Lotve.

A hreFür Magenleidende! z
denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
dSpeiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magegleiden, wie:

WMagenkatarrh, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwerer Berdauung oder Berſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vor
zügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es
iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'sche Kräuterwein

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig be
fundenen Kräutern mit gutem Wein vereitet, und ſtärkt und belebt
den ganzen Verdauunngsorganismus des Menſchen, ohne ein Ab
führmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt alle Störungen in den
Blutgefäßen reinigt das Blut von allen verdorbenen krank-
machenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Reubildung ge
ſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Ka uterweines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine An
wendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln

vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod-
brennen, Blähungen, Uebelkeit mit ESrbrechen, die bei chroniſchen
(veralteten) Klagenleiden um ſo heftiger aufireten, werden oft nacheinigen Mal n Truinken beſeitigt.

und deren unangenehme Folgen, wieStuhlve ver rſtopfung Beklemmung, Kolikſchmerzen
Schlaſlo ſkeit, ſowie Blutanttauungen in Leber, Mitz und f ortader
ſyſtem (Hämorrhoidalle iden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind
beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem

Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untaug lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Zusſeßen, Vlutmangel, Entkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und
eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appeiitloſigkeit,
unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen
Kopſſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſoiche Kranke langſam dahin.
z Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen
IJmpuls. c Kräuter-Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung
und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchlennigt und ver
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem
m neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen

Dankſchreiben beweiſen dies.

A
V

D
Kräuter Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in 4

4

V

2

e
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S
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Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschenthal,
Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt, Dürren-
berg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtr. 82“,
3 und mehr Flaſ
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Vor Nochahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich Hubert Alkrich'ſchen Kräuterwein.

n Fräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten

3640

Mein Kräuterwein ift kein Geheimmitte!, ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein 450,0,
Wernſprit 100,0, Glycerin 109,0, Rorhwein 240,0 Ebereſchenſaſt 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel,

Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraſrwurzer, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 1ö,

e e e ee Ahbr-Rothwelne. n
Mosel- V ſtreng naturrein n RheinweinoGeziehen die bedeutendſten Conſum- Und Kranken Anſtalten von

Joseph Brogsitter Cie

r

Weinbergbeſiher, Alnr wo Le (Rheinland) Nr.
Preisliſten und e Zur und a

Oeffentlicher Vortrag.
Am Freitag, den 3. De pub er Nachmittags A Uhr

ndet im

großen Saale der „Roeichs Krone
ein Vortrag ſtatt über:

„„Der Kaffeegenuß in der Familie“
in hygieniſcher und volkswirthſchaftlicher Bedeutung

e gehalten von 4452Fräulein Schmidt aus Hamburg.
Die geehrten Damen werden höflichſt um recht rege Betheiligung erſucht.Nach dem Vortrage werden Taſſenproben verabreicht.

Punkt 5 Uhr wird der Saal geſchloſſen.
S Eintritt ſei.

h

Pedallig Druck und Serlag von Rudolf if Heine Frerſeburger KreisblattDrr devoi

W

S Stadttueater IIalle a. S.
Donnerſtag, d. 2. Dezbr.

Abends 7 Uhr [4430
m Aida. m

Reichskrone.
Donnerſtag, den 2. Dezbr.

4449] ZWwWeites
Winter Abonnementy-

Concert
ausgeführt vom n W

des Thür.Huſ.-Regts, Nr. 12.
Anfang 8 Uhr.Billets im Abrverkaef à 30 Pfg.

bei den Herren K. Henvwicke, Cigarren
handlung. Bahnhof-Straße, Heinr.
Schultze jun., CEigarrenhandlung, kl.
Ritterſtr, G. Heuer (vorm, A. Wieſe),
Cigarrenhandlung, Burgſtraße und E.
VWVoliff, Kauimann, Roßmarkt.

Entrée an der Kaſſe 40 Pfa.

Brügnuer. Walther.
Ehem. Garde.

Donnerſtag, den 2. Dezbr.
Monakts-UYerfammlung.

Das Erſcheinen ſämmtlicher
Kameraden i wegen einer wichtigen
Beſprechung erforderlich.

4459] Der Vorſtand.
Generalverſammlung
4392] derDrtskranßenkaſe

der Zimmerer.
Sonnabend, den 4. Dezember,

Abends 8 Uhr
in Mehlers Reſtauration.

Tag sordnung
1, Neuwahl des Vorſtandes.
2. Wahl der Reviſoren.

Der Vorstanmdl.
Rerroghehe Bangowertgetn

Vtr. 96/97Holzminden es SeneMasehinen- und Wühlenbauschule
mit Forpü egungszaustalt. Dir I. Harmann

Empfehle bis I. Januar oder
ſpäter eine gut empfohlene Köchin nach
hier. Ferner ſuche bis 1. Jan. nach hier
und auswärts Köchin, Stuben, Haus
u. Kindermädchen mit nur guten Zeugn.

Frau Kasset, Johannisſtr. 2.
Dienſtmädchen geſucht.

An Stehle ihres tüchtigen wegen Kränk-
lichkeit abgehenden Mädchens ſucht ein
in Küche und Hausarbeit erfahrenes,
nicht zu junges, verläſſiges Dienſt
mädchen zum 1. Januar 1898 Frau
Rektor Riocli«, Poſtſtraße 5. [4469
Eine ſaubere unabhingige Frau
oder älteres Mädchen als Auf-
wartung für den Vormittag geſucht.
4470)] Palleſcheſtraße 15, I.

Einen fleißigen zuverläſſigenKferdernecht,
mit guten Zeugniſſen ſucht

Göhlitz ſo Nr. 7,
d. Merſeburg.4471]

4451] Altenburger
Kinderbewahr-Anſtalt.

Das 4. wahrſcheinlich letzte Weih-
nachtsnähen, findet Donnerſtag,
den 2. Dezember, Nachm. 3 Uhr bei
Frau Blancke Halleſcheſtraße ſtatt.
Die Verlooſung wird auch dort ſein.
Alle uns noch zugedachten Sachen da
für, bitte ſobald wie möglich zu mir zu
ſchicken. M. von Kathen.

Inſerate für das „Kreis
blatt“, ſofern ſie größeren

Umfanges ſind erbitten wir,ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen,
insbeſondere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge
geben werden, doch liegt eine mög
lichſt frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf-
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Jnſerate befinden ſich
Jereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer.

Die Expedition des

üGSGSG-------e52
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